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Verein Tagesheime Zug

Bericht der Präsidentin

Mit gewisser Genugtuung und dankbar darf ich auf einen guten Betriebsverlauf, die
erbrachten Leistungen, die erreichten Ziele und die vertrauensvolle Zusammenarbeit im
Vorstand und mit den Tagesheimleiterinnen zurückblicken.

Vereins- und Vorstandsarbeit

«Der Verein bezweckt, für vorwiegend in der Stadt Zug wohnhafte Kinder qualifizierte
Tagesheime einzurichten und nach anerkannt pädagogischen Richtlinien zu betreiben.
Der Verein hat gemeinnützigen Charakter,» steht in unseren Statuten.

Im 28. Geschäftsjahr hat sich der Vorstand mit diesen beiden Grundsätzen an sieben Sit-
zungen auseinandergesetzt. Die laufenden Geschäfte wurden durch die Ressortverant-
wortlichen, im Leitungsteam oder Arbeitsausschüssen bearbeitet. Dabei beschäftigten
uns folgende Themenkreise: Personalführung und Weiterbildung, Vertragswesen, Hand-
habung der Warteliste, Eltern-, Konzept- und Projektarbeit sowie Tarifgestaltung. Wir
stellten fest, dass die Ansprüche gestiegen sind, und wir uns öfters bei Fachpersonen
kundig machen mussten.

Die Vereinsrechnung wird professionell geführt und entspricht der Leistungsvereinba-
rung mit der Stadt und dem Tagesheimreglement. Es ist einmal mehr gelungen, den
Kostenrahmen einzuhalten. Den Ressortverantwortlichen und den Leiterinnen darf dafür
gratuliert werden. Die grosszügige Unterstützung durch unsere Vereinsmitglieder, unse-
re Gönner und Sponsoren hat wesentlich zum Ergebnis beigetragen. 

Die geforderten Rahmenbedingungen für den Betrieb und für eine gute Betreuung der
Kinder konnten wir sicherstellen. Auch für unsere 32 voll- und teilzeitlich arbeitenden
Mitarbeiterinnen - die direkten Bezugspersonen der 80 Kinder und deren Eltern - bieten
wir für ihre anspruchsvolle Arbeit ein gutes Umfeld und einen sicheren Arbeitsplatz, mit
Weiterbildung und auch Supervision. Als Lehrbetrieb für unsere fünf Lehrfrauen wurden
wir mit unseren Mitarbeiterinnen herausgefordert. Qualität im Betrieb und im Betreu-
ungsalltag wurden vor allem von Eltern aber auch von der Berufsschule registriert und
zusätzlich von der Stadt als Aufsichtsorgan kontrolliert.
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Vorstandsdelegierte für die Tagesheime sind Frau Rosvita Corrodi und neu Frau Cristina
Hofstetter, welche diese Aufgabe von Frau Sandra Hürlimann übernommen hat. Alle
waren regelmässige Besucherinnen «Ihres» Tagesheimes und aufmerksame Gesprächs-
partnerinnen der Leiterinnen, wo sie von den Freuden und Sorgen des Betriebes erfah-
ren haben. Dazu beschäftigten sie sich in Ergänzung zur Leitung mit  Personalfragen und
Rekrutierung, Weiterbildung, Elternanlässe, Reparaturen und Investitionen, sie nahmen
aber auch Abläufe wahr und spürten die Atmosphäre mit den Kindern im Haus und am
Tisch. Sie sind externe Kennerinnen der Betriebe.

Projekte und Strukturen 

Die Auswirkungen der langen Wartelisten in Hofmatt und Stampfi forderten unsere Kre-
ativität. Wir planten den Ausbau vom Stampfi mit einer dritten Gruppe. Dieses Projekt
hatte aber aus finanziellen Gründen keine Chance. Umso mehr freuten wir uns, dass
durch eine Pensenerhöhung, eine Umstrukturierung der bestehenden Gruppen und
durch Zumietung eines angrenzenden Raumes nun auch die Stampfikapazität optimiert
werden kann. Der Stadtrat hat der Erweiterung mit 6 Plätzen ab Februar 2004 mit der
Anpassung des Leistungsauftrages zugestimmt. 

Intensiv und geduldig hat sich der Vorstand auch mit den durch Stadt und Korporation
projektierten Tagesheimen im Guthirt und Herti auseinandergesetzt; dies mit dem Ziel,
auch diese neuen Betreuungsangebote unter unser Vereinsdach zu integrieren. Vor-
standsmitglieder und Mitarbeiterinnen haben bereits viele Arbeitsstunden und prakti-
sches Know how in die städtische Projektarbeit investiert. Um die Verantwortung für
zwei zusätzliche neue Heime zu übernehmen, hat der ehrenamtliche Vorstand die eige-
ne verfügbare Kapazität geprüft und deren Grenzen erkannt. Als verantwortlicher Vor-
stand sehen wir den Ausbau nur mit einer professionellen Geschäftsstelle. Unsere beste-
henden Strukturen wurden auch durch eine externe Organisationsberatung in
Zusammenarbeit mit der Stadt hinterfragt; dabei wurde eine Geschäftsstelle klar bejaht.
Eine entsprechende GGR-Vorlage wird vorbereitet.

Eine Arbeitsgruppe befasst sich mit der Erarbeitung von Qualitätskriterien in unseren
Tagesheimen, sodass zukünftig ein QMS nach Leistungsauftrag angewendet werden
kann.
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Tagesheim Hofmatt

Unser Jahresthema war, Projekte für Kindergartenkinder und Schüler zu realisieren. Die
grösseren Kinder haben andere Ansprüche und Bedürfnisse. Wir versuchten, mit ver-
schiedenen Projekten all denen gerecht zu werden.

Kommen die Kindergarten- und Schulkinder zurück, haben sie ein grosses Mitteilungs-
bedürfnis. Sie wollen loswerden, was sie den ganzen Morgen oder Nachmittag erlebt
haben. Sie möchten mit uns Erwachsenen zusammen sein, erfahren, was wir machen,
und allenfalls mittun. Sie geniessen es auch manchmal, sich um die kleineren Kinder zu
kümmern und sich bei deren Pflege zu beteiligen. Einige von ihnen haben nach der
Rückkehr ein grosses Bedürfnis nach Bewegung und müssen sich austoben. Die Haus-
aufgaben werden von unserer Miterzieherin Mirjam Stähelin (Primarlehrerin) begleitet
und unterstützt. Während der Schulferien sind wir immer wieder bemüht, spezielle
Angebote für die grösseren Kinder anzubieten. 

So versuchen wir immer wieder, all diese Bedürfnisse in Waage zu halten.

Bericht von Mirjam Stäheli, Miterzieherin

Das Einrichten des Schülerzimmers packten wir zuerst an. Mit viel Elan und Ideen ent-
stand ein Raum, wo die Schüler sich wohlfühlen können. Das Schülerzimmer wurde zu
einem beliebten Treffpunkt.
Nach wie vor ist es aber
nicht nur ein Zimmer zum
Vergnügen - da werden
auch die Hausaufgaben
gemacht. Zum Beispiel
Matheaufgaben von
«2+2=?» bis «wieviele Stun-
den, Minuten und Sekunden
hat ein Dezitag?». Es wird
abgeschrieben, gedichtet,
diktiert, auswendig gelernt,
Franzwörter gebüffelt,
geschwitzt, gekämpft, aber

Zusammenarbeit

Der Vorstand ist vertreten in der zentralschweizerischen Erfa-Gruppe des Schweizeri-
schen Krippenverbandes. In der Stadt Zug engagieren wir uns mit einer Vertretung in der
Fachgruppe und in der Kommission Familienergänzende Kinderbetreuung. Mit anderen
Institutionen arbeiten wir eng zusammen. Eine gute Vernetzung ist uns wichtig.

Dank

Ich danke meinem Vorstand und all jenen, welche mit Einsatz, mit geschenkter Arbeits-
zeit und mit professioneller Kompetenz einen solchen Betrieb ermöglichen. Ich danke
allen, die unsere Tagesheime ideell und finanziell mittragen, vor allem unseren Gönnern
und Sponsoren, den Vereinsmitgliedern und unseren Vermietern. Ich danke für die Fach-
kompetenz unserer Aufsichtsbehörde der SGU-Abteilung mit Herr Hubert Weber, den
Revisoren und der KD-Zug Treuhand AG. Ich danke unseren Angestellten, die täglich
fürs Wohl der Kinder sorgen. Ich danke allen Eltern für ihre Bereitschaft, ihr Kind ins
Stampfi oder in die Hofmatt zu bringen und unseren Mitarbeiterinnen anzuvertrauen. 

Es sind «unsere» Kinder, die von diesem Engagement profitieren.- Möge dies Früchte
tragen!

Zug, 12. März 2004

Elsbeth Kamer-Hüsser



auch immer wieder gelacht. Die Ferienzeit nutzen wir, um spezielle Sachen zu machen.
Sei dies einen Veloausflug, ein Fussball- oder Basketballspiel, Schoggibananen oder Bra-
täpfel im Feuer, Schlitteln oder Schlittschuhlaufen, Schmuck basteln etc. ... Der Höhe-
punkt war für die meisten jedoch das «Tagipfuse», als sich der Garten in einen Cam-
pingplatz verwandelte. Zu zweit oder zu dritt wurden Zelte aufgestellt und gefüllt mit
Matten, Schlafsäcken, Pyjamas, Taschenlampen und allem, was man so für eine Nacht
braucht. Nach einem feinen Z’nacht und einer freiwilligen Dusche im Pool waren die
meisten für einen Nachtspaziergang zu begeistern. Es wurde spät, bis in jedem Zelt Ruhe
eingekehrt ist. 

Die Ideen sind uns noch nicht ausgegangen und es wird sicher auch im neuen Jahre wie-
der spannend werden.

Elternarbeit

Bericht von Maya Stirnimann, Mutter

Am 4.Juli 2003 ab 17.00 Uhr waren wir Eltern der Tagesheimkinder zum Picknick in den
wunderschönen Hofmattgarten eingeladen. Mit gut gefülltem Picknickkorb und einer
Wolldecke beladen machte ich mich auf den Weg. Wie die meiste Zeit in diesem Som-
mer konnte ich den Regenschirm zu Hause lassen und mich auf einen prachtvollen son-
nigen Abend freuen.

Schon von Weitem konnte ich fröhliches Kindergeschrei hören. Gian begrüsste mich
atemlos, zeigte mir schnell das unter einem Baum aufgestellte Zelt und war kurz darauf
mit andern Kindern verschwunden. Ich setzte mich zu den andern Eltern, begrüsste mei-
nen soeben eingetroffenen Mann und beobachtete das ausgelassene Treiben der Kinder.
Genüsslich wird hier eine Wurst von Martin oder eine Handvoll Pommes Chips geges-
sen, dort an einem Pouletschenkel genagt, doch das feine Essen blieb eher Nebensache.
Von unserem Sohn sahen wir an diesem Abend jedenfalls nur wenig. Auch für das Des-
sert hatte er keine Zeit. So konnten wir uns mit alten Bekannten oder soeben kennen-

gelernten Eltern unterhalten.

Ich genoss diesen Abend
sehr und danke dem Hof-
matt-Team für diesen schö-
nen Anlass. 

Gruppenspezifische Elternanlässe 

Gruppe Mond: Ein Spielabend für die Eltern
Gruppe Sonne: Eine Musik - Theater Aufführung
Gruppe Stern: Ostereier bemalen   

Personelles

Austritt Seraina Robbi Jahrespraktikantin
Jasmine Mauron Jahrespraktikantin

Eintritt Nicole Stehli Lehrfrau 
Silvia Aschwanden Lehrfrau
Nina Stocker Jahrespraktikantin

Weiterbildung 2003

Barbara Bielser Qualitätsmanagement
Mit Trauer in der Kindertagestätte umgehen

Monika Stirnimann Anleitung in der Praxis 
Regine Schneider Kinderstreit Erzieherleid

Rituale
Anna Staub Die Rolle der Springerin

Training für Gespräche mit Eltern
Susanne Bolliger Erziehung planen

Anleiten von Lernenden
Mirjam Stäheli Die Sprache der Annahme

98
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Kinderstatistik 2003

Anzahl Kinder Dezember 2003 46
Austritte 9
Eintritte 9

Warteliste Dezember 2003:
Hofmatt 72
Hofmatt und Stampfi gemeinsame 21

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle für die gute Zusammenarbeit und
das entgegengebrachte Vertrauen.

Zug, Februar 2003 

Barbara Bielser 
Tagesheimleiterin

Verein Tagesheime Zug

Tagesheim Stampfi

Ereignisse im Tagesheim Stampfi 2003

Wer das vergangene Jahr als ruhig bezeichnen würde, unterliegt einem ziemlichen Irr-
tum. Das Jahr war geprägt von Veränderungen. Personelle Wechsel, neue Aufgaben und
Aufträge, spannende Projekte und stetig steigendes Arbeitsvolumen in der täglichen
Arbeit.

Januar/August Jahresthema
Bericht von Daniela Fischer Gruppenleiterin
Projekt Wertloses Material im Tagesheim Stampfi

Was heisst Kreativität?
Kreativität ist eine grundlegende Fähigkeit des Menschen, Neues zu denken, etwas, was
er vorher nicht wusste oder kannte. Dabei muss das, was mir neu ist, nicht für alle neu
sein. Die anderen kennen es vielleicht schon lange.
Mit dieser Theorie startete anfangs Februar 2003 das Stampfiteam das «wertlose Mate-
rial Projekt». Wir verräumten das alltägliche Spielmaterial, sammelten wertlose Materia-
lien und informierten die Eltern. Selbstverständlich wurden wir mit Kritik der Eltern kon-
frontiert. Die Einen fanden das Projekt sehr wertvoll für ihre Kinder und unterstützen uns
ihn unserer Arbeit sehr, die Anderen konnten unsere Absichten aus verschiedenen Grün-
den nicht teilen und unterstützen. Unser Ziel war es, das Projekt bis zu den Sommerfe-
rien durchzuführen. Das Team motivierte und unterstützte sich dabei immer wieder
gegenseitig. Die Kinder erlebten während dieser Zeit verschiedene Phasen.
Problemphase: Es stellt sich ein Problem. Suchphase: Im Unterbewusstsein werden Infos
abgetastet, probiert, mit Gedanken gespielt, experimentiert. Lösungsphase: Es entste-
hen Lösungen, aha! So könnte es gehen. Verwirklichungsphase: Lösungen werden
gespielt, gebaut, gemalt, formuliert und hier noch etwas Leim.
Suchphase ist die wichtigste, nie unterbrechen unterbricht den Prozess!

Fazit ist Selbständigkeit führt zu Selbstvertrauen, Selbstvertrauen ergibt ein gutes
Selbstwertgefühl. Mit einem gestärkten Selbstwertgefühl wachsen Kinder vertrauensvoll
in die nächste Entwicklungsstufe.

Wir können also voller Stolz sagen, dass sich unser Projekt gelohnt hat, und zwar gewaltig.



Juni
Bericht von Cornelia Knüppel Gruppenleiterin
Teamweekend

Dieses Jahr machten wir das erste Mal einen Zweitagesausflug mit dem Team. Niemand
wusste, wohin es gehen wird. Nur die Organisatorinnen waren darüber im Bilde. Bevor
wir an unserem Ziel ankamen, mussten immer zwei von uns einen Gang des Abendes-
sens einkaufen gehen. Wir fanden es spannend, denn wir hatten nur einen gewissen
Geldbetrag zur Verfügung  und wussten zudem nicht, welche Kochgeräte wir vor Ort
vorfinden würden.

Nach einer kurzen Weiterfahrt mit dem Auto kamen wir auf dem Campingplatz in Sem-
pach an. Dort war baden und ausspannen angesagt. 

An diesem Wochenende feierten wir auch noch den Abschied unserer Lehrfrau, die ihre
Prüfung als Kleinkinderzieherin  erfolgreich bestanden hatte.

Es war für alle ein schönes, fröhliches und lustiges Wochenende, das uns näher zusam-
men brachte.

August
Bericht von Eveline Odermatt Miterzieherin
Rückkehr ins Stampfi

Vor mehreren Jahren unterschrieb ich das erste Mal einen Vertrag im Tagesheim Stampfi.
Im Jahr 1996 trat ich meine Arbeit als Praktikantin an. Damals bestand das Stampfi aus
zwei Kleingruppen und betreute noch keine Schulkinder. Anschliessend bekam ich den
Ausbildungsplatz im Stampfi. 

So begannen für mich drei lehrreiche und spannende Jahre. Ich erlebte die Umstruktu-
rierung mit, welche auch Schüler ins Tagesheim brachte und wechselte auch die Grup-
pen, um noch mehr diffe-
renzierte Erfahrungen sam-
meln zu können.

Im Jahr 2000 beendete ich
meine Ausbildung und mein
Weg führte mich in die gros-
se, weite Welt. Ein neuer
Abschnitt trat in mein Leben
und so war ich wieder auf
der Suche nach einer
Arbeitsstelle. Da wurde mir
eine Stelle im Tagesheim
Stampfi angeboten. Und so
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April
Bericht von Cornelia Knüppel Gruppenleiterin
Lager in Kreuzlingen mit den Schülern und Kindergärtnern

Am 28. April 2003 hiess es für zehn Kinder und drei Erzieherinnen, ab nach Kreuzlingen.
Nach etwa zwei Stunden Zugfahrt kamen wir im Pfadiheim, in welchem wir eine Woche
verbrachten, an. Das Haus hatte einen grossen Garten mit einem Bach. Im Dachgeschoss
hatten wir genügend Platz, so dass alle im selben Raum schlafen konnten. Für die Kin-
der war das ein spezielles Erlebnis, da sie sich nicht gewohnt sind mit so vielen Personen
in einem Raum zu übernachten. Deshalb kam manchmal der Schlaf etwas zu kurz. Am
nächsten Tag waren aber alle wieder fit, um  neue Abenteuer zu erleben.

Da wir nicht die ganze Woche nur im Haus bleiben wollten, trotzten wir dem Wetter und
unternahmen verschiedene Ausflüge. Bei Regen machten wir eine grosse Fahrradtour. Es
gab einige Kinder, die nicht so gut Fahrrad fahren konnten. Sie lernten es aber ziemlich
schnell und hielten mit den anderen mit. Durch dieses Erlebnis thematisierten wir mit den
Kindern, wie es sein kann, wenn eines nicht so gut ist, wie ein anderes. 

Nach dieser Woche kehrten wir mit vielen spannenden, lustigen und erlebnisreichen
Abenteuern zurück.

Mai
Sommerfest 2003
Bericht von Alessandra Pasqui Egli (Mutter)
Ein Nachmittag - einmal anders.

Die Sonne strahlt nach dem Regen vom vorherigen Tag. Ein gutes Zeichen. Um 17.00
Uhr treffen wir uns am See, die Wiese ist noch ein wenig nass. Kein Problem: die Kinder
haben die Schuhe schon ausgezogen. 

Ein duftender Früchte-Cocktail ist in der Milchkanne, dazu auch ein feiner Aperitif. Das
Spielen im Freien, die vielen
spontanen Gespräche, das
Picknick … kurz, einfach hier
zu sein, geniessen wir sehr.
Die Kinder baden zusam-
men. 

Bevor die Sonne untergeht
verabschieden wir uns; jeder
von uns bringt etwas Spe-
zielles nach Hause: ein
Lächeln, ein zufriedenes
Kind, den Wunsch nach wei-
teren solchen Abenden.
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kam es, dass ich wieder einen Vertrag im Stampfi unterschrieb. Ich lebte mich sehr
schnell wieder ein und fühlte mich schon bald wieder wie zu Hause. Die Art und Weise
wie im Tagesheim Stampfi pädagogisch und professionell gearbeitet wird, schätzte ich
sehr und ist mir gut vertraut. Seit ich wieder im Stampfi arbeite ist  es mir noch nie lang-
weilig geworden. Laufende Projekte, sowie die Förderung und Unterstützung die mir
geboten werden, machen die Arbeit immer sehr interessant und lehrreich.

Meine Entscheidung ins Stampfi zurück zu kehren habe ich nie bereut. Ich arbeite sehr
gerne im Tagesheim Stampfi und hoffe weiterhin auf eine gute Zeit.

Oktober
Bericht von Doris Hahn Miterzieherin
Übernachtungsplausch im Stroh

Am 9. Oktober ist es soweit. Mit Sack und Pack geht es ab nach Luzern, wo uns schon
das Dampfschiff nach Buochs (NW) erwartet. Den ca. 1 ½  h Fussweg zu unserer Unter-
kunft verkürzen wir uns mit Schnecken sammeln und lautem singen. Trotzdem sind alle
froh, als der Bauernhof der Familie Rölli in Sicht kommt, der für diese Nacht unser Heim
sein wird. Gleich nach der Ankunft suchen sich alle ihren Schlafplatz im Stroh aus. Dann
machen wir uns daran, die neue Umgebung zu erkunden. An Attraktivitäten fehlt es
nicht, nebst Arco dem Hund sind da noch 3 junge Kätzchen, ein neugeborenes Kalb und
eine frisch gemähte Wiese, die zum Drachenfliegen einlädt. Das Nachmittagsprogramm
ist schnell zusammengestellt. Als uns der Regen in die gemütliche Wohnstube treibt,
geniessen wir das Toben im Stroh und die gemeinsamen Tischspiele. Nach dem Spag-
hettiplausch am Abend, begleitet von Witzen und lustigen Geschichten, machen wir
noch einige Spiele, bevor sich alle auf den kuscheligen Schlafplatz im Stroh freuen.
Schon früh am Morgen starten wir in den neuen Tag. Die Sonne hat sich doch noch her-
vorgewagt und nach dem Frühstück machen wir uns wieder auf den Weg zur Schiffs-
station. In Luzern erwartet uns eine weitere Überraschung: der Gletschergarten. Das
Spiegellabyrinth gefällt uns besonders. Langsam macht sich aber auch die erste Müdig-
keit bemerkbar. Im Zug können wir uns alle ein wenig ausruhen, bevor wir noch einmal
laut singend den Rückweg ins Stampfi in Angriff nehmen. Müde, aber mit vielen schö-
nen Erinnerungen an diese zwei Tage, verabschieden wir uns voneinander.    

Oktober
Bericht von Sabrina Helfenfinger Jahrespraktikantin
Unserer Gruppentaufe

An unserem Sommerfest veranstalteten wir einen Wettbewerb zur Suche neuer Grup-
pennamen. Nun war es so weit, dass wir das Ergebnis umzusetzen konnten. Zu einem
neuen Gruppennamen gehört auch eine Taufe. Gemeinsam mit Kindern und Eltern tauf-
ten wir die Gruppe Chriesi um auf den Namen Tintenfisch. Zum feierlichen Rahmen
bemalten die Eltern mit ihren Kindern ein Tintenfisch T-Shirt. Es war ein gelungener
Elternabend.

November
Bericht von Reni Wenger (Mutter)
Workshop Bericht
Zusammenarbeit von Erzieherin und Eltern

Wie ist das beliebte Tagesheim Stampfi organisiert? Wer steckt dahinter? Was sind die
Freuden und Nöte der Belegschaft? Wie finden wir den 100 %-igen Konsens im Sinne
des Kindes? Wie können sich Eltern und Erzieherinnen am besten gegenseitig unterstüt-
zen und motivieren? 

Unter diesem Motto trafen
sich die Erzieherinnen und
Eltern der Tintenfisch-Kinder
am Samstagmorgen. Der
von den Erzieherinnen frei-
willig organisierte Anlass
fand grossen Anklang.
Wünsche, Anregungen,
Sichtweisen und Emotionen flogen hoch! Weit über den zeitlichen Rahmen hinaus wur-
de diskutiert. Durch den Austausch von Gefühlen resp. Wahrnehmungen eines jeden
hatten wir die Möglichkeit, neue Denkweisen zu entwickeln, die dem Wohlbefinden der
Kinder, deren Erziehung, den Essens- und Spielgewohnheiten, den Alltagsregeln usw.
dienen sollen.

Vielen Dank den grossartigen Erzieherinnen, die mit grossem Einfühlungsvermögen und
Geduld mithelfen, unsere Kinder auf die grosse, überschaubare, vernetzte und doch
unberechenbare Welt vorzubereiten! Wir freuen uns auf ein erneutes gemeinsames
Zusammentreffen im Sinne der Zukunft unserer Kinder!

November
Bericht von Nadia Gisler Miterzieherin
Elternworkshop

Im Oktober hatten wir an einem Samstagvormittag einen Elternworkshop, die Gruppe
Seesterne übernahm die Kinderbetreuung. Dies war für die Eltern wie auch für uns ein
guter Rahmen um über Wünsche und Anliegen in der Kinderbetreuung und der Eltern-
arbeit zu diskutieren. Wir konnten über verschiedene Wünsche und Anliegen diskutie-
ren und dabei schauen, wo es Möglichkeiten gibt, etwas zu ändern und wo nicht. Das
war nicht immer ganz einfach, da die Anliegen der Eltern sehr unterschiedlich sind. In
den Kleingruppen so wie auch im Plenum sind viele gute Gespräche entstanden, durch
die das gegenseitige Verständnis gewachsen ist. Als Information für die Eltern hatten wir
unser Verantwortungsbereiche vorgestellt, damit die Eltern wissen, an wen sie sich bei
welchen Fragen wenden können.

Der Elternworkshop war ein guter und wichtiger Anlass für eine gute Zusammenarbeit.
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November
Bericht Alexandra Hanhart Lehrfrau
Tag der offenen Tür

Am Tag des Kindes, Donnerstag 20. November 03, öffneten wir von 15.00 bis 18.30 Uhr
für alle Interessierten die Stampfitüren. 15-mal führten wir Besuchergruppen durch die
Räumlichkeiten der ganzen Institution und informierten ausführlich über Konzept, Auf-
gaben, Bereiche, Arbeit, Aufnahmeverfahren, Eintritt eines Kindes, usw. 

Die Resonanz der Besucher war sehr positiv, sie zeigten grosses Interesse am Tagi, wie
auch am Beruf der Kleinkinderzieherin. Jeweils am Schluss der Führungen, stand für die
Besucher Kaffee und Kuchen bereit. In dieser angenehmen Atmosphäre konnten noch
weitere Fragen beantwortet, sowie auch noch weitere Gespräche geführt werden, bis
sich die Türen am Abend dann wieder schlossen.

Personelles

Austritt Simone Fanti Co-Gruppenleiterin
Sabrina Baumgartner Jahrespraktikantin
Manuela Rast Lehrfrau
Claudia Roth Lehrfrau

Eintritt Eveline Odermatt Miterzieherin
Nadia Gisler Miterzieherin
Mirjam Bipp Lehrfrau
Rebecca Born Lehrfrau
Sabrina Helfenfinger Jahrespraktikantin

Weiterbildungen 2003

Daniela Bär Qualitätsmanagement
Excel- Kurs
Redetraining/Rhetorik
Persönliche Arbeitsmethodik
Zentrieren, engagieren und regenerieren

Daniela Fischer Spielgruppenleiterin
Cornelia Knüppel PAL
Doris Hahn Die wilden Kerle in der Krippe
Margrit Deisböck s`Dracherüebli, s`Öpfelchörnli+Co.

Konfliktmanagement

Kinderstatistik Dezember 2003

Kinderzahl 35
Austritt 7
Eintritt 6
Warteliste 66
Stampfi 45
Stampfi und Hofmatt gemeinsam 21

Das Stampfiteam wünscht allen eine farbenfrohe Zeit und bedankt sich für die allge-
meine Unterstützung.

Leiterin Daniela Bär
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Jahresrechnung 2003

Bilanz per 31. Dezember 2003

2003 2002
Aktiven CHF CHF
Umlaufsvermögen
Flüssige Mittel 204.10 1'479.05
Bankguthaben 270'239.87 190'448.87
Debitoren 58'130.35 60'513.75
Übrige Forderungen 88.95 7'297.45
Transitorische Aktiven 0.00 0.00
Total Umlaufsvermögen 328'663.27 259'739.12

Anlagevermögen
Inventar Hofmatt p.m. 1.00 1.00
Inventar Stampfi p.m. 1.00 1.00
Total Anlagevermögen 2.00 2.00

Total Aktiven 328'665.27 259'741.12

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren 46'327.45 48'291.70
Transitorische Passiven 5'637.20 7'733.70
Kontokorrent Stadt Zug 250'621.60 166'835.05
Zweckgebundene Spenden 24'093.75 34'972.05
Total Fremdkapital 326'680.00 257'832.50

Eigenkapital
Eigenkapital Stand 01.01. 1'908.62 1'111.62
Einnahmenüberschuss 76.65 797.00
Total Eigenkapital 1'985.27 1'908.62

Total Passiven 328'665.27 259'741.12

Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2003

2003 2002
Ertrag CHF CHF
Beiträge Eltern 453'476.05 420'792.65
Beiträge Wohngemeinden / Eltern 48'560.00 37'960.00
Spenden- und Gönnerbeiträge 27'098.40 35'051.75
Mitgliederbeiträge Frauenzentrale
und Kirchgemeinden 45'200.00 45'200.00
Beitrag Stadt Zug 879'440.00 794'240.00

Total Ertrag 1'453'774.45 1'333'244.40

Aufwand
Verpflegung inkl. Lohn Koch 172'785.25 164'405.35
Beschäftigungsmaterial, Freizeit, Pflegematerial 9'589.20 9'290.15
Personalaufwand 981'372.75 838'009.35
Raumkosten 201'621.75 203'434.60
Haushalt 11'029.10 7'442.85
Verwaltungsaufwand 59'315.95 57'284.55
Funktionsentschädigungen 5'500.00 5'500.00
Neutraler Aufwand 0.00 9'290.00
Investitionen 12'483.80 37'790.55

Einnahmenüberschuss 76.65 797.00

Total Aufwand 1'453'774.45 1'333'244.40

Ehrenamtliche Tätigkeit
780 Stunden à Fr. 30.- 23'400.00
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Organigramm 2003

Verein Tagesheime Zug

Vorstandsmitglieder und MitarbeiterInnen

Vorstand
Kamer Elsbeth Präsidentin
Löberenstrasse 30, 6300 Zug

Lüthi Marianne Vizepräsidentin/Finanzen
KD Zug-Treuhand AG
Untermühli 7, 6300 Zug

Corrodi Rosvita Vorstandsdelegierte
Hofstrasse 74 A,  6300 Zug für Tagesheim Hofmatt

Hürlimann Sandra Vertreterin Schule
Oberdorfstrasse 1, 6340 Baar

Foong Madeleine Aktuarin
St. Johannesstrasse 4, 6300 Zug

Scherer Alex Personalwesen
Schulamt, Aegeristrasse 7, 6300 Zug

Hofstetter Cristina PR / Konzepte, Vorstandsdeligierte
Oberwiler Kirchweg 2, 6300 Zug für Tagesheim Stampfi

Leitung Tagesheim
Daniela Bär Leitung Tagesheim Stampfi
General Guisanstrasse 24/26, 6300 Zug

Barbara Bielser Leitung Tagesheim Hofmatt
Hofstrasse 12, 6300 Zug

Mitgliederversammlung*

Vorstand

Elsbeth Kamer
Präsidentin

Madeleine Foong
Protokoll

Alex Scherrer
Personal / Stadt Zug

Marianne Lüthi
Vizepräsidentin

Finanzen

Rosvita Corrodi
Vorstandsdelegierte

für Tagesheim

Cristina Hofstetter
PR / Projekte

Vorstandsdelegierte für
Tagesheim

Sandra Hürlimann
Vertretung Schule

Daniela Bär
Leitung Tagesheim 

Stampfi

Barbara Bielser
Leitung Tagesheim 

Hofmatt

*Stimmberechtigte Mitglieder: Stadt Zug
röm. kath. Kirchgemeinde
ev. ref. Kirchgemeinde
Frauenzentrale
Vorstandsmitglieder

Revisoren: Frau Susi Nussbaumer, Kirchenschreiberin der kath. 
Kirchgemeinde
Herr M. Grepper, Revisor und Controller der Stadt Zug



22

Verein Tagesheime Zug

Ein grosses Dankeschön an unsere Gönnerinnen und
Gönner 2003

Bürgergemeinde Zug
Cilag International AG, Zug
Dr. Hans Durrer, Zug
Hofer Patrick, Zug
Kamer Stephan, Oberwil
Lüthi Marianne, Walchwil (ZKB 111-Jahresjubiläum)
Medi Bank Zug
Rechsteiner Christoph, Zug
Red Bull AG, Baar
Shell Schweiz, Baar
Siemens Building Technology, Zug
Stiftung Liebfrauenhof, Zug
Weber Kohler Reinhardt AG, Zug
Worbs Michael + Wuigk Helen, Oberwil
WWZ Energie AG, Zug
Zuger Kantonalbank, Zug
Zuger Kulturstiftung Landis und Gyr

Ehrenmitglieder

Margrit Opprecht-Zellweger
Weidstrasse 4 B
6300 zug



Verein Tagesheime Zug
Löberenstrasse 30
6300 Zug
Telefon: 041 710 15 20
Fax: 041 710 21 40

Tagesheim Stampfi
General Guisanstrasse 24/26
6300 Zug
Leiterin: 
Frau Daniela Bär Zahner

Tagesheim Hofmatt
Hofstrasse 12
6300 Zug
Leiterin: 
Frau Barbara Bielser

Bankverbindung:
Zuger Kantonalbank, 
Konto 80-192-9
zugunsten von 00-702.702-08
Verein Tagesheime Zug, 6300 Zug

Unsere Tagesheime betreuen Kinder im Alter
von 2 Monaten bis ca. 14 Jahren. 

Wir verstehen unsere Arbeit als wertvolle
Ergänzung zum Elternhaus und nicht als Ersatz. 

Wir erachten die unterschiedliche soziale
und kulturelle Herkunft als eine Bereicherung
und fördern diese bewusst. 

Wir streben eine ganzheitliche, den kind-
lichen Bedürfnissen entsprechende Erziehung
an, in der Geborgenheit, Selbstentfaltung und
Gemeinschaft zentrale Schwerpunkte sind. 

Wir unterstützen und fördern eine vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern.

Durch qualifiziertes Personal bieten wir eine
professionelle Kinderbetreuung an. 

Wir unterstützen die kontinuierliche Weiter-
bildung und bieten Ausbildungsplätze zur Erler-
nung des Berufs der KleinkinderzieherIn an.

Als Träger der Institutionen Hofmatt und
Stampfi ist der Verein Tagesheime Zug privat-
rechtlich organisiert und wird finanziell vor
allem durch die Stadt Zug unterstützt.

Leitbild Verein Tagesheime Zug


